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9 Fragen und Antworten zum Index

1. Der Baupreisindex – was ist das?

Der schweizerische Baupreisindex ist ein Konjunkturindikator, der 
die Entwicklung der effektiven Marktpreise der von im Baugewerbe 
tätigen inländischen Unternehmen erbrachten Leistungen erfasst.

Er widerspiegelt die Bewegungen von Angebot und Nachfrage 
sowie die Produktivitätsgewinne.

2. Was hat der Index zu bieten?

Der schweizerische Baupreisindex veröffentlicht zweimal pro Jahr 
detaillierte Ergebnisse für:
–  das Baugewerbe als Ganzes;
–  den Hochbau, der in 8 Bauwerksarten unterteilt ist (Neubau 

Mehrfamilienhaus, Mehrfamilienhaus aus Holz, Einfamilienhaus, 
Bürogebäude und Lagerhalle; Renovation Mehrfamilienhaus nicht 
Minergie,  Mehrfamilienhaus Minergie und Bürogebäude);

–  den Tiefbau mit 3 Bauwerksarten (Neubau Strasse, Unterführung 
und Lärmschutzwand).

Im Hochbau wurden neue Aggregationen eingeführt, die die 
Grundlage für Indizes zu Neubauten und Renovationen sowie für 
Indizes für Bauten mit oder ohne Wohnnutzung schaffen.

Die Indizes der Bauwerksarten sind nach dem Baukosten-
plan  (BKP) der Schweizerischen Zentralstelle für Baurationalisie-
rung (CRB) gegliedert.

3.  Welche Rolle spielt der Index  
im Wirtschafts geschehen?

Vom Baupreisindex – wie überhaupt von der öffentlichen Statistik – 
profitieren alle, denn er liefert den politischen und wirtschaftlichen 
Entscheidungsinstanzen objektive hochwertige Grundlagen, um 
Entscheidungen zu treffen, und den Unternehmen Informationen für 
alle ihre laufenden Indexierungen.

4. Welches sind die praktischen Anwendungen?

Der Hauptanwendungsbereich des Baupreisindexes erstreckt sich 
somit auf die Planungsphasen eines Projekts, solange noch keine 
Preise durch eine Auftragsvergabe oder einen Vertrag fixiert worden 
sind.



Nach Vertragsabschluss werden in der Regel Kostenindizes ver-
wendet, um die Berechnungen der Preisänderungen im Laufe der 
Bauarbeiten durchzuführen.

Der Baupreisindex wird auch wie folgt eingesetzt:
–  Der Index dient als Konjunkturindikator, der die Entwicklung 

der Marktpreise anzeigt; hiervon profitieren allen voran die For-
schungsinstitute und sonstige wissenschaftliche Kreise;

–  Er liefert Basisdaten zur Preisbereinigung (Deflationierung) ver-
schiedener nomineller Wertgrössen der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung und des Baugewerbes und ermöglicht damit 
die Beobachtung der realen Wirtschaftsentwicklung; 

–  zur Indexierung von Budgets, Kostenvoranschlägen oder Krediten 
an die im Laufe der Zeit eingetretene Preisentwicklung (insbeson-
dere für öffentliche und private Auftraggeber, Architekturbüros 
und Unternehmen).

  So fliessen seine Resultate in die Indexierung der Budgets öffent-
licher Grossprojekte ein und ermöglichen damit eine wirksame 
Kostenkontrolle:

 –  der neuen Eisenbahn-Alpentransversalen (NEAT);
 –  der zukünftigen Entwicklung der Bahninfrastruktur (ZEB);
 –  der Strassen-Infrastrukturfonds für die Fertigstellung des 

Natio nalstrassennetzes und für die Beseitigung von Eng-
pässen im Nationalstrassennetz.

5. Warum regionalisierte Ergebnisse?

Die – in der Preisstatistik der Schweiz einmalige – Regionalisierung 
der statistischen Ergebnisse ist aufgrund der Besonderheiten des 
Bausektors erforderlich. Während in gewissen Wirtschaftsbereichen 
nationale, internationale oder sogar globale Märkte bestehen, geht es 
im Baugewerbe in den meisten Fällen um regionale oder lokale Märkte.

Anwendungsbereiche des Baupreisindexes
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Von der KBOB anerkannte Verfahren:
–  Produktionskostenindex (PKI)
–  Objektindex-Verfahren (OIV)
–  Gleitpreisformel
– Mengennachweisverfahren
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Der Baupreisindex ist entsprechend der Gliederung der Schweiz 
in sieben Grossregionen regionalisiert. Diese Gliederung wurde An-
fang 1998 vom Eidgenössischen Departement des Innern für offiziell 
erklärt.

Die Wahl fiel aus zwei Gründen auf die offiziellen Grossregionen. 
Erstens sprachen finanzielle Gründe dafür, zweitens galt es, die 
Vergleichbarkeit der Baupreisindizes mit anderen wichtigen Wirt-
schaftsindikatoren sicherzustellen.

6. Wie werden die Preise erhoben?

Die Preise stammen im Wesentlichen aus Verträgen, die von Januar 
bis April (April-Index) oder Juli bis Oktober (Oktober-Index) effektiv 
abgeschlossen wurden.

Die Preise werden hauptsächlich nach dem Bauleistungspreis-
verfahren erhoben. Das Verfahren basiert auf der Idee, dass ein 
Bauwerk nicht ein Ganzes, sondern die Summe der Leistungen der 
verschiedenen beteiligten Arbeitsgattungen bildet. So ist es möglich, 
nur die repräsentativsten Leistungen zu erheben.

Die Preise werden netto (d.h. nach Abzug von Rabatten) und ohne 
Mehrwertsteuer erfasst.

Rund 2 000 Bauunternehmen (inkl. Architektur- und Ingenieur-
büros, Versicherungen und Banken) liefern für jede Erhebungsperiode 
zwischen 25 000 und 30 000 Preis.
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7. Wie wird der Index berechnet?

Die erhobenen Preise werden in Elementarindizes umgewandelt, das 
heisst man vergleicht von einer Erhebungsperiode zur anderen nur 
die Preise desselben Unternehmens für dieselbe Leistung.

Zur Feststellung der Preisentwicklung einer Bauleistung wird 
anschliessend das geometrische Mittel der verschiedenen Elemen-
tarindizes dieser Leistung in einer Region berechnet.

Danach werden die Indizes der verschiedenen Leistungen zusam-
mengefasst, um den Gesamtindex nach Bauwerk, nach Region und 
für die Schweiz zu erhalten.

8. Wie werden die Ergebnisse veröffentlicht?

Die wichtigsten Ergebnisse des Baupreisindexes werden im Juni und 
im Dezember in Form einer Pressemitteilung veröffentlicht.

Die Detailergebnisse werden gleichzeitig auf dem Internet-Portal 
des Bundesamtes für Statistik veröffentlicht. Die Daten sind frei ab-
rufbar unter folgender Adresse: www.bap.bfs.admin.ch

Die methodischen Aspekte werden in der Publikation «Die Bau-
preisstatistik, Oktober 2015 =100. Methodische Grundlagen» unter 
der gleichen Adresse erläutert.

Gewichtungen der Bauwerksarten – Schweiz  
(Basis Oktober 2015 =100)

Baugewerbe: Total 100,00%

Hochbau: 80,89%

Neubau 46,97%

Mehrfamilienhaus 26,49%

Mehrfamilienhaus aus Holz 4,38%

Einfamilienhaus 5,86%

Bürogebäude 6,34%

Lagerhalle 3,90%

Renovation, Umbau 33,92%

Renovation Mehrfamilienhaus Minergie 0,88%

Renovation Mehrfamilienhaus nicht Minergie 20,29%

Renovation Bürogebäude 12,75%

Tiefbau: 19,11%

Neubau Strasse 15,38%

Neubau Unterführung 3,48%

Neubau Lärmschutzwand 0,25%

Quelle: BFS – BAP © BFS 2016
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9. Welche Basis für den Index ?

Nach 2010 wurde der Baupreisindex zum zweiten Mal seit seiner 
Einführung im Jahr 1998 einer grundlegenden Revision unterzogen.  

Mit der Revision vom Oktober 2015 konnte die Statistik umfassend 
modernisiert werden, wobei folgende Hauptziele verfolgt wurden:
–  Aktualisierung der Standardelemente, d. h. Anpassung der Bau-

werksarten (Struktur, Gewichtung) an die Entwicklung der Märkte,
–  Einführung einer zusätzlichen Bauwerksart, um den Anfragen der 

Nutzer zu entsprechen,
–  Verbesserung der Erhebungstechniken,
–  Einführung des geometrischen Mittels als Berechnungsmethode 

der Basisaggregation.

Die Baupreisstatistik wird künftig mit neuer Basis (Okto-
ber 2015 =100) berechnet.

mailto:bap@bfs.admin.ch

